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Polens freye Bürger. 
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. — RER patrieque am amor „ G omnia onna pr pes evenieni. 


Nachricht aus dem Lager des Generals Proklamation des Bürgers Joſeph Wybicki, Ser 
Kaminski. vollmaͤchtigten des Oberbefehlshabers und des 
hoͤchſten National⸗-Raths, an die Bürger 
S 5 und Bewohner Polens augsburgiſcher 
tanislaus Bennet, Lieutenant des 5. Ronfeflion, gewohnlich Sollaͤnder 


Pulks, welcher in Mſzezonowa ſtand, und genannt. 


Buͤrger und Bruͤder! 
von dem Kommando des Generals Kamin⸗ 
ſki detaſchirt wurde, rückte ſelbſt mit einer Der Feind der unſre uralte Befißthümer 


anfiel und uns derſelben beraubte, ſieht kein 

Patrolle gegen Biala vor, ui einen gewiſſeres Mittel ſeinen Raub a 
Wachtmeiſter, nahm einen Korporal gefan? | als den Saamen der Uneinigkeit in unſre 
gen und und erbeutete drey Pferde. Bruͤderherzen auszuſtreuen, unſre Gemürher 
Der Rittmeiſter Zawadzki, der ſich ei- und unſte Kraͤfte zu trennen, einen buͤrger⸗ 

nige mal ſchon fo vortreflich ausgezeichnet hat, lichen Krieg zu entflammen und einen Biu⸗ 
iſt von dem Oberbefehlshaber mit einem Rin⸗ der gegen den andern zu bewaffnen; damit 
ge unter Nro, 53 beſchenkt worden. jene bewaffnete Hand, die den Feind unſres 
Liſte derjenigen, welche ſich in der erwaͤhnten une befmpfen un befiegen Eee, ſich 
Aktion des Nittmeiſters Jawadzki ausgezeich- mit Bruder⸗Blut beſpriße. Bruͤder augs⸗ 
net haben. burgiſcher Konfeſſton! Brüder, Holländer 

Der Lieut. Moſtowſki, der Jaͤger⸗Ka⸗ genannt! man hat euch beredet, daß wir ge⸗ 
pitain Zielinffi, der Rittmeiſter Zielinſki, gen euch zu den Waffen griffen, daß wir 
und die Namieſtniks Gogolewski, Gluszko⸗ euch eures Vermögens und Lebens berauben 
wſki und Nowicki. wollen, weil ihr andre Lehren bekennt und 


Dh euch 


euch durch Sprache von uns unterſcheidet.] Beſchaͤdigungen, erhalten von euch ſelbſt ein 
Allein bemerkt doch nur die Falſchheit dieſer Zeugniß unſrer Menſchlichkeit, und finden 
unverſchaͤmten Verlaͤumdung. Lebten eure uns ſelbſt innig geruͤhrt, wenn wir die Thraͤ⸗ 
Vaͤter nicht mit den unſrigen, und ihr mit nen eurer Dankbarkeit fließen ſehen. Dies, 
uns? Wenn blutduͤrſtiger Fanatismus und Bruͤder! iſt der Zuruf unſres Herzens, dies 
wilder Ungeſtuͤm uns leitete, ſo haͤttet ihr die Beweiſe unſres Verhaltens. So mag 
ja laͤngſt ſchon in euren Wohnungen ein O- denn von nun an der Feind euch nicht mehr 
pfer unſrer Bosheit werden koͤnnen. Aber taͤuſchen! Entſaget der Furcht, womit er 
wie? haben wir je au euch oder an euren Va. euch erfüllt, und verbannt aus eurem Her⸗ 
tern eine fo grauſame Drohung erfullt? ha. zen das Gift, womit er euch gegen uns zu 
ben wir jetzt bewaffnet gegen den Feind ir⸗ ve feinden ſuchte. Erkennt von nun an in 
gend einen eurer Bruͤder ſeines Verwoͤgens uns eure Bruͤder wieder, und haltet den 
oder Lebens beraubt? Nein! der Feind ſucht Feind fuͤr das was er iſt, fuͤr die Raͤuber 
euch nur zu ſchrecken, und weiß auf dieſe Art unſrer Freyheit und unſres Eigenthums. 
euch gegen uns zu verfeinden, da dieſer Verbindet euch mit uns, ergreift gemein- 
Schreck und dieſe Furcht unſrer Ankunft ſchaftlich die Waffen, unterſtuͤtzt und lieber 
vorausgeht. Doch, Brüder! kehret wieder unſern Soldaten; und ich erklaͤre und ver⸗ 
zu uns zuruͤck! Unterſucht die Gegenden, die fpreche euch im Namen des Oberbefehlha⸗ 
wir durchzogen und wo wir unſer Lager auf: bers Tadeus Kosciußko: daß fo bald wir 
ſchlugen. Unterſucht ob einer eurer Bruͤder unſer Land befreit haben werden, ihr in dem⸗ 
das traurige Schickſol erfuhr, womit man ſelben frey und ruhig eure Lehren bekennen, 
euch ſchreckt? Fragt die Ehegattin, ob wir | und eures Vermögens fo wie eures Lebens 
ihren Mann ihr entriſſen? Fragt die Kin: gewiß bleiben ſollek. Damit dieſe Prokla⸗ 
der, ob eines von ihnen feinen Vater ver: mation allgemein bekannt werde, befehle 
lohr? Fragt endlich die Hauswirthe, ob wir ich dieſelbe in allen Kirchen und Schulen 
irgend einem fein Eigenthum entriſſen? Die auge burgiſcher Konſeſſion zu publiciren. 


Wirkung und die Sache ſelbſt mag euch von Gegeben im Lager bey Gombin den 
unſrer Denk und Handlungs⸗ Art überzeu- | 18ten September 1794. Wybicki. 
gen. Man bringt euch zwar zu uns und 5 

klagt euch als Spione an; allein wir zeigen Warſchau den 27. September. 


nur augenblickliche Strenge, betrachten euch Proklamation des Oberbefeblshabers in Be⸗ 

nur als verirrte Brüder, die unſrer Liebe] kref der in auswärtigen Dienften befind⸗ 

immer wuͤrdig ſind, laſſen euch Leben und lichen Polen. 

Eigenthum, führen durch ſanfte Warnun⸗ Tadeus Rosciussko. 

gen euch auf den Weg der Pflicht und der] oberbefehlshaber der bewaffneten National⸗ 

Wahrheit zuruͤck, und laſſen euch frey in Macht. 

euere Wohnungen zurückkehren. Ja wir er Wenn ich bis jetzt in Betref derjeni⸗ 

ſtatten euch, was Gewaltſamkeit euch entriß, |, gen polniſchen Bürger, welche ſich in Dien. 

erſetzen euch durch Geld oft unvermeibfiche | ſten fremder Krieg führender Mächte beſin⸗ 
den, 


den, noch keine Proklamation erlaſſen ha. hoͤchſten Rathe die Vorſtellung machte: daß 
be; ſo geſchahe es blos in der Ueberzeugung: bey der gluͤcklich erfolgten Inſurrektion in 
daß jeder in fremden Kriegsdienſten befind⸗ Großpolen und bey dem Ruͤckzuge des Fein⸗ 
liche Pele zu ehrlich denke und zu ſehr des von Warſchau, die Kriegs⸗Operationen 
feines Landes eingedenk wäre, als daß er | eine ganz andre Wendung befommen hatten, 
in dem ungerechteften Kriege das Blut ſei- und daß der Schatz jetzt nothwendig mit baa⸗ 
ner Mitbuͤrger vergeßen ſollte, um den rem Gelde verſorget werden muͤſſe, damit 
Stolz eines raubſichtigen Feindes zu befrie⸗ dieſer Zeitpunkt gehörig benutzt werden koͤn⸗ 
digen. Da ich jedoch zu meinem Aergerniß I ne; ſo machte der hoͤchſte Rath, dem Vor⸗ 
und meiner Verwunderung in Erfahrung ſchlaͤgen des Oberbefehls habers gemäß, 
bringe: daß viele Polen, beſonders in preu⸗ | folgende Verordnung, wovon wir hier einen 
ßiſchen Dienſten, ſich nicht ſcheuen gegen Auszug mittheilen. 

ihr eignes Vaterland zu fechten, und ie | I. Alle verarbeitete und nicht verarbei⸗ 
moͤrderiſches Schwerdt in die Bruſt ihrer tete ſilberne und goldene Effekten, welche ir⸗ 
Mitbruͤder zu ſtoſſen; fo erklaͤre ich durch gend wo in Depot befindlich ſind, ſo wie 
dieſe Proklamation: daß einjeder Pole, der auch alle deponirte Summen im ganzen Lan⸗ 
von dem heutigen Tage an bis uͤber einen de, werden in Requiſition genommen; naͤm⸗ 


Monat noch in feindlichen Dienſten befind, lich: 


lich ſeyn und gefangen genommen werden 1. Alle in irgend einer Jurisdiktion 
ſollte, als ein Verraͤther und Feind des Va⸗ deponirte Summen. 
terlandes vor Gericht gezogen und beſtraſt 2. Alle in irgend einer Kanzelley une 


werden ſoll. Damit aber dieſe Proklama- ter irgend einem Titel, oder zur Befriedi⸗ 
tien einem jeden bekannt werbe, habe ich gung der Kreditoren niedergelegte Summen. 
den Befehl ertheilt, ſie ſowohl in die inlaͤn⸗ 3. Alle in Domkapitteln, Kollegiaturen, 
diſche als auswaͤrtige Zeitungen einruͤcken Kirchen, Kloͤſtern und bey juͤdiſchen Syn⸗ 
zu laſſen. Gegeben den 22. September, | dikus, fo wohl geiftlichen, als andern Perſo⸗ 
1794, im Lager be) Mekotew. nen gehörige niedergelegte Summen. 
Th. Kosciuszko. 4. Alle den Wertz von 1000 Duka⸗ 
i ten überfteigende Summen , welche bey ir⸗ 
Von der unter dem rıren dieſes Mo. gend jemanden niedergelegt ſeyn ſollten. 
nats vom hoͤchſten Rathe erlaſſenen Veror⸗ 5. Alle von ackordirenden Kaufleuten 
dnung in Betref der Depots und einer pa⸗ niedergelegte Summen, welche wegen der 
triotiſchen Anleihe, theilen wir hiermit einem gehemmten Kommunikation, oder weil der 
vollſtaͤndigen Auszug mit: Termin noch nicht verſtrichen, den Kredito⸗ 
Auszug aus der Verordnung des hoͤchſten Kaths ren iche haben können bezahlt. e 
in Betref der Depots und einer patriotiſchen An⸗ Daher ſollen alle diejenigen, bey de⸗ 
leihe zu den dringenden Staats⸗Beduͤrfnißen nen ſich dergleichen Depoſite befinden, inner- 
Da der Hberbefehlshaber in einem un: | halb 7 Tagen nach der Publikation dieſer 


ter dem 10. d. M. erlaßnen Schreiben dem Verordnung, den Ordnungs⸗Kommiſſionen 
Yy 2 oder 


oder Stadt: Magiſtraturen davon Anzeige 
thun; widrigenfals ſie mit ihrem Vermoͤgen 
und ſelbſt mit ihrer Perſon dafuͤr verantwort⸗ 
lich ſeyn ſollen. Diejenigen, welche inner⸗ 


halb 7 Tagen eiklaͤren werden, daß fie ihre 


deponirte Summen gegen Schatzbillete um⸗ 
wechſeln wollen, ſollen darinnen völlige Frey⸗ 
heit haben. 


Gegen dieſe in Empfang genommen 
deponirte Effekten und Summen, wird der 
Schatz den Eigenthuͤmern ein Obligations⸗ 
Dokument nebſt einer Zuſicherung von fuͤnf 
Prozent jährlichen Intereſſen ertheilen, wel: 
che jeder Depoſitair, alle halbe Jahre von 
den Ordnungs⸗Kommiſſionen wird einfor⸗ 
dern koͤnnen. 


II. Dem Willen des Oberbefehlshabers 
gemaͤß, eröffnet der Rath auch eine patrio⸗ 
tiſche Anleihe nach folgenden Vorſchriften. 
1. Alle patriotiſche Anleihen werden 
auf die Staroſteien zugeſichert, mit deren 
„Verkauf den iften December dieſes Jahres 
der Anfang gemacht werden wird. Jeder 
der an dieſer Anleihe Theil nimt, erhaͤlt da⸗ 
für jahrlich Prozent, hat den Vorzug bey 

dem Ankauf der Staroſteien vor allen an- 
dern, die ſich nicht durch einen aͤhnlichen pa⸗ 
triotiſchen Eifer auszeichnen ſollten, und be- 
koͤmmt noch uͤberdies, wenn er den Werth 
der angekauften Staroſtei in Schatzbilleten 
bezahlt, dafuͤr die durch das Dekret von 8. 
Junius beſtimmte Intereſſen. 


2. Jeder, der an dieſer Anleihe Theil 


nimmt, erhaͤlt da 

partement ein Obligations⸗Dokumenk, mit 
der Zuſicherung: daß die geliehene Summe 
ihm nach dem Verlaufe eines Jahres be. 
zahlt werden ſoll. 


f 
{ 


11 1. 


3. Die Intereſſen für die geliehene 
Summe ſollen zugleich mit der Kapital Sum⸗ 
me vom Schatze abgezahlt werden. 

4. Da die National⸗Guͤter dem Obli⸗ 

gations⸗ Dokumente zur Hypotheke dienen, 
ſo ſoll daſſelbe nicht nur das Eigenthum der 
Leihenden, ſondern auch des enigen ſeyn, 
dem ſie derſelbe abtreten, oder dem ſie als 
‚ein Erbtheil zufallen ſollte. 
. Der Beſitzer eines ſolchen Obliga⸗ 
tions Dokuments kann es jeder Zeit in Schatz. 
billete umwechſeln, wobey ihm noch in dem 
angezeigten Verhaͤltniße Intereſſen zugezahlt 
werden follen, 

6. Der Beſitzer eines Obligations⸗ 
Dokuments auf eine ſehr anſehnliche Sum 
me, hat die Erlaubniß daſſelbe gegen klei⸗ 
nere Dokumente zu verwechſeln. 

7. Diejenigen Buͤrger, welche baares 
Geld gegen Schatz-Billete umwechſeln wol: 
len, werden von dem Schoß: Departement 
außer den Billeten noch einen Schein erhal⸗ 
| ten, worinn verſprochen werden wird: daß 

der Schatz ihnen nach dem Verlaufe von 
| 8 Monathen das baare Geld mit 6 Prozent 
| wieder erſtatten wird 

Damie aber bey dieſer Geld - Anleihe 
und bey dieſer Umwechſelung des baaren 
Geldes in Schatz⸗Billeten die größte Ordnung 
beobachtet werde, ſo ertheilt der Rath in 

dieſer Abſicht den Ordnungs Kommiſſionen 


und Stadt Magiſtraͤten folgende Vorſchrif⸗ 


iR 


Und zwar erſtlich den Ordnungs- 


ür von dem Schatz⸗De⸗ Rommiſſtonen. 


1. Die Ordnungs⸗Kommiſſionen werden 
ein Protokoll unter zwey Rubriken ausfertis 
gen, nämlich. eine Ruhrick für diejenigen, 
die eine Anleihe machen wollen, und die 

i zweyte 


zweyte Rubrick fiir diejenigen, die baares 
Geld, Silber oder Gold, gegen Schatz⸗ 
Billete umwechſeln wollen, 

2. Deraleichen Protokolle ſollen den 
Cirkel⸗Inſpektienen abgeliefert werden, da⸗ 
mit fie den in ihrer Inſpektion wohnenden 
Buͤrgern dieſelbe zur Unterſchrift vorlegen, 

3. Nur diejenige Buͤrger ſollen ſich in 
dieſe Protokolle einſchreiben, welche eine An⸗ 
leihe machen, oder baares Geld in Schatz⸗ 
Billete umwechſeln wollen. Dieſenigen hin⸗ 
gegen, die dieſes nicht thun wollen, oder 
nicht thun koͤnnen, ſollen ſich in ein beſonders 
dazu eingerichtetes Protokoll einſchreiben, 
und im Fall ſie ſich deſſen weigern ſollen, 
werden die Inſpektoren dieſes ſelbſt thun, 
damit die Republick die thaͤtigen Buͤrger von 
den unthaͤtigen zu unterſcheiden wiſſen moͤge. 

4. Niemand, wer er auch immer ſeyn 
möge, fell von dieſer ſchriftlichen Ei flarung 
ausgenommen ſeyn, und ſich alſo entweder 
in das eine oder das andere Protokoll ein⸗ 
ſchreiben. 

5. Nachdem auf dieſe Art in jeder {ns 
fpeftion das Protokoll jedem Bewohner vor⸗ 
gelegt worden ſeyn wird, ſoll der Inſpektor 
einen kurzen Termin beſtimmen, an welchen 
die Anleihen oder die umzuwechſelnde Sun: 
men der Ordnungs Kommiſſion abgeliefert 
werden ſollen, und zugleich dem Schatz⸗De⸗ 
partement im hoͤchſten Rathe eine Anzeige 
von den Summen thun, welche in ſeiner 
Inſpektion unter die Rubricken der Anleihe 


* 


oder der Umwechſelung verſchrieben worden 


ſind. 
6. Da wo noch keine Inſpektoren er⸗ 


waͤhlt ſein ſollten, 


werben die Ordnungs⸗ 


5. Die Ordnungs Kommiſſionen wer⸗ 
den bey dem Empfange der Anleihen und der 


umzuwechſelnden Summen, darüber einen 


Revers mit der Verſicherung ertheilen, daß 
die Beſitzer derſelben fo bald als möglich von 
dem Schatz⸗ Departement ein Obligations⸗ 
Dokument erhalten werden, worinn denjeni⸗ 
gen, die baares Geld in Schatz⸗Billete um⸗ 
wechſeln, zugleich die Verſicherung gegeben 
werden ſoll, daß ſie ihr Geld innerhalb acht 
Monathen wieder erhalten ſollen. 

8. So bald das Schatz Departement 
von den Ordnungs⸗Kommiſſionen die Anlei⸗ 
hen und umzuwechſelnde Summen erhaͤlt, 
wird. daſſelbe dis Obligations⸗Dokumente 
mit den noͤthigen Schatz⸗Billeten den Ord⸗ 
nungs⸗Kommiſſionen zuſchicken, damit dieſe 
gegen die Zuruͤcknahme ihres Reverſes Diefe 
Dokumente und Schatz⸗Billete an die Be⸗ 
| hörde abliefern möchten. 

9 Nach dem Schluß dieſer Anleihe 
und Umwechſelung wird das Schatz⸗Depar⸗ 
tement im hoͤchſten Rathe von dieſer ganzen 
Operation dem hoͤchſten National⸗Rath einen 
vollſtaͤndigen Rapport abſtatten. 

10. Was von den Ordnungs⸗Kommiſ⸗ 
ſionen der Krone geſagt worden iſt, gilt auch 
von denen des Gros Herzogthumsß Littauen in 
Beziehung auf die Central-Deputation, wel⸗ 
che gleichfalls nach dem Schluße der Anleihe 
| und Umwechſelung dem Scaß: Departement 
im böchften Rathe einen genauen Rapport 
abſtatten wird. 


Den Stadt⸗Magiſtraͤten ertheilt der 
| Rath folgende Aufträge. 


1. Der Magiſtrat wird die zuſammen⸗ 


Kommiſſton indeß zu dieſem Gefchäfte aus berufene Aelteſten der Kaufmanns ⸗Bruͤder⸗ 


ihrer Mitte oder andern Bürgern von auer⸗ 


kannter Tugend, Kommiſſaire ernennen. 


ſchaften und Zechen auf die Nothwendigkeit 
| einer Anleihe und Umwechſelung des baaren 
Geldes 


Geldes aufmerkſam machen, und ihnen auf: ſelnden Geldes bey den Bruͤderſchaften und 
tragen deswegen eine Verſammlung ihrer Zechen innerhalb 5 Tagen, und bey den 


Bruͤderſchaft oder Zeche zu berufen. übrigen Bürgern innerhalb 7 Tagen geſchloſ⸗ 
2. Damit dergleichen Verſammlungen | fen werden. 
deſto wirkſamer zum Beſten des Staats ar- 8. Die Aelteſten der Bruͤderſchaften 


beiten moͤchten, wird der Magiſtrat eines und Zechen ſo wie die Cirkel.Voͤgte, liefern 
ſeiner Mitglieder oder einen andern durch alsdann ihre Protokolle und die empfangene 
Tugend bewährten ‘Bürger ernennen, der Summen dem Magiſtrate ab, welcher dem 
zugleich mit den Aelteſten den Eifer der Ver. Schatz Departement davon ſogleich einen 
ſammlung beleben ſoll. Auszug überfchicken wird. a 

3. Hierauf wird jedes Mitglied der 9. Das Schatz⸗Departement wird hier⸗ 
Bruͤderſchaft oder Zeche ſeinen Namen in auf fuͤr die Ausfertigung und Ablieferung 
einem Protokolle verzeichnen, und anzeigen: der noͤthigen Obligations Dokumente und 
wie viel Geld er auf ein Jahr gegen Inte⸗ Schatz Billete ſorgen. 
reſſen leihen, oder zur Umwechſelung gegen 10. Die Magiſtraͤte ſollen alsdann 
Schatz⸗Billete beſtimmen wolle. dieſe Dokumente und Billete, den Aelteſten 

4. Die Bruͤderſchaft oder Zeche wird und Cirkel⸗Voͤgten vertheilen, damit fie von 
alsdann dieſes Protokoll allen abweſenden dieſen an die Behoͤrde abgeliefert wuͤrden. 
Mitgliedern vorlegen laſſen, und fie zur Un⸗ 11. Die Ausführung dieſes Auftrags 
terſchrift anfeuern, indem einjeder, wenn er wird, was Littauen betrift, der Central 
auch nach ſeinem Vermoͤgen nur wenig giebt, Deputation aufgetragen. 
auf die Dankbarkeit der Nation Anſpruch Sitzung des hoͤchſten Raths vom 14. Septemb. 
haben wird. 1. Das Sicherheits Departement em⸗ 

5. Da nicht alle Bewohner der Staͤdte pfahl für die Deputation zur Reviſion der 
zu Brüderfchaften oder Zechen gehoͤren; fo Briefe die Bürger Kries und Barth, und 
werden die Cirkel⸗Voͤgte verpflichtet, ahnliche | der Rath beſtaͤtigte die Wahl dieſer Perſonen. 
Protokolle allen uͤbrigen Bewohnern ihres 2. Das Projekt zu einem Univerſal in 
Cirkels vorlegen zu laſſen, und diejenigen, | Betref der Emigranten und in fremden Laͤn⸗ 
welche nicht unterſchreiben wollten, in einem dern ſich aufhaltenden Perſonen wurde wie— 
beſonderen Protokolle, mit der Anzeige der der vorgenommen. Der Rath ernannte hiers 
Entſchuldiungs⸗Urſache, zu bemerken. auf aus feiner Mitte die Bürger Szymano⸗ 

6. Außerdem wird bey jedem Cirkels | wsft, Linowski, Woſidlo, Horalik und Kapo⸗ 
Vogte den ganzen Tag hindurch ein aͤhnli⸗ | ſtas, mit dem Auftrage, dieſes Projekt zu 
ches Protokoll offen ſtehen, worinn ſich die⸗ unterſuchen „zu verbeſſern, und es den 20. 
jenigen Buͤrger verzeichnen koͤnnen, welche | Oktober dem Rathe zur Entſcheidung vor⸗ 
von den Deputirten des Cirkel⸗Vogts nicht zulegen. 
zu Hauſe angetroffen wurden. Sitzung des hoͤchſten Raths vom ıs Sept. 

7. Dieſe Subſkription ſoll nebſt der 1. Wurde ein Schreiben des Oberbe⸗ 
Ablieferung der Anleihen und des umzuwech⸗ fehlshabers vorgelefen‘, worinn 5 auf die 

othwen⸗ 


Nothwendigkeit aufmerkſam macht, den nicht benen Rapport ihrer Verhandlungen ab, 


unirten Griechen eine Kapelle anzuweiſen, und 
für den Gottesdienſt der preußifchen Gefan⸗ 


welchen der Rath der Lazareth Direktion mic« 


zutheilen befahl. Auch erhielt das Kriegs- 


genen zu ſorgen, welche zur evangeliſchen Departement den Auftrag, der erwaͤhn en 


Konfeſſion gehören. 

2. Da der hoͤchſte National Rath im 
Namen der Nation feyerlich erklärt hat: daß 
die griechiſch⸗ orientaliſchen oder nichtunirte 
griechiſchen Buͤrger in allen Laͤndern der Re: 
publick, als Bruͤder und Soͤhne eines Va⸗ 
terlandes betrachtet wetden ſollen; ſo wollte 
derſelbe dieſen Buͤrgern einen neuen Beweis 
der Regierungsobhut geben, und beſchloß die 
Miethe fuͤr einen gottesdienſtlichen Ver⸗ 
ſammlungsort dieſer Buͤrger in Warſchau zu 
bezahlen. Die Ausführung dieſes Befchluf- 


fes wurde den Unterrichts. Departement auf. 
| der Verleſung dieſes Projekts, ertheilte der 


getragen. 
3. Der Bürger Zakrzewski erklaͤrte: 
daß er von ſeinen Ausgaben und Einnahmen, 
die er bis jetzt in Staats⸗Angelegenheiten be⸗ 
ſorgt habe, Rechenſchaft ablegen wolle; und 
der Rath ernannte die Bürger Szymano⸗ 
wſki und Woſidlo dazu, um dieſe Rechnung 
von dem Bürger Zakrzewski abzunehmen. 
4. Das Schatz Departement erhielt 
den Auftrag 1,200,480 Fl. 10 Gr. welche 
in Schatzverſicherungen ausgegeben worden 
ſind, wo moͤglich in Schatzbillete umzuwech⸗ 
ſeln. Auch erhielt dieſes Departement den 
Auftrag den ıften Oktober, eine Gene⸗ 
ral⸗Berechnung aller Ausgaben bis zum 13. 
Septemb. vorzulegen und von jetzt an alle 
Tage das Protokoll der Einnahme und Aus · 
gabe des Schatzes vorzulegen. 
Sitzung des hoͤchſten Raths vom 16. September. 
1. Delegirte von der Deputatlon zur 
Kevifion der Lazarethe, legten dem Rathe eis 
nen von der ganzen Deputation unterſchrie⸗ 


| 


Deputation einen Auszug aus den Ausga⸗ 
ben fuͤr die Lazarethe mitzutheilen; und die 
Deputation bekam den Befehl, ihre Auftraͤ⸗ 
ge völlig zu vollziehen, und ein Projekt über 
eine Verbeſſerung der inneren Organiſation 
der Lazarethe zu überbringen. 

2. Der Oberbefehlshaber uͤberſchickte 
ein Projekt in Betref der Beförderung einer 
genauen und ſchnellen Vollziehung aller ſo⸗ 
wohl Militair, als Civil » Verordnungen; 
mit dem beygeſuͤgten Wunſche: daß jedes 
Mitglied des Raths ſeine Bemerkungen da⸗ 
rüber ſchriftlich mittheilen möchte, Nach 


Rath ſeiner Kanzelley den Auftrag, daſſelbe 
N für die verſchiedene Departements abzuſchrei⸗ 
ben. 


| Sitzung des hörhften Raths pom 17. September. 


1. Der Buͤrger Karl Gleichmann, 
Direktor der ſaͤchſiſchen Oekonomie zeigte 
an: daß der Buͤrger Chriſtian Gottlieb, 
Jahn feiner Abreiſe aus Warſchau Hinder- 
niße in den Weg lege, und das zwar aus 
der Urſache: weil der erwaͤhnte Buͤrger 
Gleichmann die Sachen des verſtorbenen Ba⸗ 
rons von Eſſen, reſidirenden Miniſters des 
Saͤchſiſchen Hofes, deſſen Erben aus dem 
ſaͤchſiſchen Palais habe verabfolgen laſſen, 
obgleich darauf ein Arreſt gelegt war; indem 
der Buͤrger Jahn dieſe Sachen als den ein⸗ 
zigen Fond im Lande anſah, an welchen er 
ſich wegen der vom verſtorbenen Baron von 
Eſſen ihm ſchuldigen Summe halten konnte. 
Der Rath antwortete darauf: daß dem 
Buͤrger Gleichmann eine freye Abreiſe aus 

Warſchau 


Warſchau verſtattet werden ſolle, fo bald er 


leute, welche in Warſchau bleiben und vor 


im Namen des Churfürſten von Sachſen eine dem Stadt⸗Magiſtrat einen Eid ablegen 


ſchriftliche Verſicherung zeigen werde: daß 
den Erben des in Warſchau verſtorbenen Ef: 
fen anbefohlen werden wuͤrde, ſich zur gehoͤ⸗ 
rigen Zeit entweder ſelbſt oder in einem Be⸗ 
vollmaͤchtigten vor den Warſchauer Gerichten 


gegen den Bürger Jahn zu ſtellen, und daß 


ſie verpflichtet ſeyn werden, dem gerichtlichen 
Ausſpruche ein Genuͤge zu leiſten, in welcher 
Abſicht auch die Sicherheit dieſer Genugthu— 
ung auf einem Fond des Churfuͤrſten von 
Sachſen in Polen zugeſichert werden muͤſſe. 


2. Der Buͤrger Jacob Rabbe bat: 
daß ihm das zu Kriegs ⸗Beduͤrfniſſen gelieferte 
Kupfer in baarem Gelde bezahlt werden 
moͤchte; und der Rath antwortete darauf: 
daß da die Schatz⸗Billete mit dem baaren 
Gelde in gleichem Werthe ſtuͤnden, fo habe 
der Buͤrger Rabbe keine Urſache ſich der An⸗ 
nahme derſelben zu weigern. 


3. Die Direktion der Schatz⸗Billete 
erhielt den Auftrag, dafuͤr zu ſorgen: daß 
bey der Ausfertigung der Schatz⸗Billete nur 
Männer von gepruͤftem Patriotismus und 
einem untadelhaften Leben gebraucht wuͤrden, 
indem dieſe Billete nicht nur wegen der Si⸗ 
cherheit des Fonds, ſondern auch wegen der 
bekannten Rechtſchaffenheit der Unterſchrei⸗ 
benden deſto mehr in Umlauf geſetzt werden, 
und deſto mehr Zutrauen beym Publikum ge: 
winnen wuͤrden. 


4. Die rußiſchen Kaufleute in War⸗ 
ſchau baten um eine wirkſame Obhut der Re 
gierung und um einen Erſatz des bey der 
Revolution gelittenen Schadens. Der Rath 
antwortete darauf, daß alle rußiſche Kauf: 


würden, 
ausgeſchloſſen ſeyn würden; daß ihnen aber 


von der Regierungs⸗Obhut nicht 


der bey der Revolution in Warſchau erlittene 
Schade von der Regierung nicht erſetzt wer⸗ 
den koͤnne. 


Sitzung des hoͤchſten Rachs vom 18. September. 

1 Es wurden allgemeine Grundzüge 

eines Projekts zur Schadloshaltung derjeni⸗ 

gen, welche in dieſem Kriege einen Scha⸗ 

den erlitten haben, vorgeleſen, und hierauf 

7555 Departements zur Unter ſuchung und 
Einbringung ihres Gutachtens übergeben, 


2. Die Inſpektion über die rußiſchen 
Diplomatiſchen Perſonen erhielt den Auf. 
trag, ein Haus zur Wohnung für dieſelben 
auszuerfehen, und beſonders ſich zu bemuͤ⸗ 
hen, daß die rußiſchen Damen bey polniſchen 
Damen von bewährten Bürgerſinne unter⸗ 
gebracht werden koͤnnten. Ferner ſolle die 
Inſpektion ſich mit der Buͤrgerin Zyberg, 
in Betref der Fuͤrſtin Gagaryn und der Ma⸗ 
jorin Bayow, genauer beſprechen. Auch 
wurden fuͤr die diplomatiſche Perſonen und 
für die Einkichtung ihrer Wohnung gooo 
Fl. ausgeſetzt. 


3. Das Schatz⸗Departement erhielt 
den Auftrag, zu Kriegs⸗Beduͤrfniſſen an die 
Central-Deputation 100,000 Fl. auszuzah⸗ 
len, und zugleich die Summe von 44,509 
Fl. 15 Gr. mit zu uͤberſchicken, welche man 
| von dem Bürger- General Chlewinski erhal⸗ 
ten habe. 


(Rebſt einer Beyla ge.) 


Be 


Beylage zu N' 45. 


der 


Warſchaue 


fuͤr 


Polens freye Buͤrger. 


r Zeitung 


Beſchluß des hoͤchſten Raths, wodurch die Stadt 
Warſchau von der neuen Rekruten⸗Lieferung, 
welche anſtatt des allgemeinen Aufgebots an⸗ 
befohlen wurde, befreit wird 

Obgleich der Rath durch einen Beſchluß 
vom heutigen Tage anbefohlen hat: daß an⸗ 
ſtatt des allgemeinen Aufüebots neue Rekru⸗ 
ten von Staͤdten und Dörfern geliefert wer- 
den ſollen; ſo hat dennoch derſelbe in der 

Hinſicht: daß die Buͤrger und Bewohner 

von Warſchau wicht nur Beweiſe ihrer thaͤti⸗ 

gen Vertheidigung, theils durch die Bewar 
chung der Schanzen, theils durch die Beſet⸗ 


zung zahlreicher Wachen, theils endlich durch 


einen unerſchuͤtterten Muth bey der Zurück: | 


treibung des Feindes, gegeben, ſond ern auch 
mit freygebiger Hand zu den Kriegs Be⸗ 


duͤrfniſſen beygetragen haben; daß ferner 
von ihrem Eifer eine anſehnliche Summe bey 


der freywilligen Anleihe zu erwarten iſt; daß 
fie nicht wenig zur Erhöhung der bewaffne⸗ 
ten Mannſchaft durch fo oft in der Skadt 


wiederholte Werbungen beygetragen, deſſen 


in geachtet noch häufige Wachen anſtakt der 
Linientruppen beſetzt haben, und im Fall der 


Feind (welches je och Gott verhüten wolle) a 
Stimme eines Freundes, welcher der Doll⸗ 


je wieder nach Warſchau anrücken follte, 


denſelben gewiß wieder mit eben dem Nach ıı 


drucke und derſelben Tapferkeit empfangen 
wuͤrden; ſo hat der Rath in Uebereinſtim⸗ 
mung und mit Genehmigung des Oberbe: 
fehlshabers die Stadt Warſchau von der 
neuen Rekruten⸗Lieferung für die Infanterie 
und Kavallerie befreyt. Indeß ertheilt der 
Rath dem Magiſtrate der erwaͤhnten Stadt 
dennoch den Auftrag, fuͤr die Lieferung der 
gleich anfaͤnglich anbefohlenen und noch nicht 
voͤllig geſtellten Rekruten, nach der in dieſer 
Stadt gebräuchlichen Art, zu ſorgen. 
Gegeben auf der Sitzung des hoͤchſten 
Raths vom 18. Sept. 1794. 
J. W. Zakrzewsk., Pr. d. h. R. 
Eine bey unſern Vorpoſten ausgeſtreute anonß⸗ 
me Schrift, wovon in Nr. 43. unſrer zei⸗ 
tung ſchon Erwaͤhnung geſchah. 

Als ein wahrer und aufrichtiger Freund 
der edlen polniſchen Nation, halte ich es für 
meine beſondere Pflicht, folgenden Zuruf an 

dieſelbe ergehen zu laſſen. 
' Freunde und Brüder! Der entſcheiden⸗ 
de Augenblick iſt herangenaht, welcher euch 
entweder auf ewig ins Ungluͤck ſtuͤrzen, oder 
euer Glück begruͤnden wird. Hoͤrt daher die 


netſcher und Mittheiler der Gedanken und 
a Abſichten 


Abſichten Friedrich Wilhelms, 
ſchen freundes, iſt. x 

Von Empfindſamkeit, Mitleiden und 
Grosmuth geleitet, ſichert dieſer Monarch 
der polniſchen, durch falſche Vorſpiegelungen 
und Meinungen verfuͤhrten, und unabſehoa⸗ 
res Unglück ſich bereitenden Nation, folgen⸗ 
de N, zu; 

Jeder zum Kriegsdienſte genomme⸗ 
ne und gebrauchte Buͤrger, Bauer, oder 
wer es ſonſt auch ſey, wird von dem Augen⸗ 
blicke angerechnet, an welchem er feine Waf- 
fen niederlegen, ſich feindlich zu bezeigen 
aufhoͤren, und eben deswegen nach Haufe zu 


des Men⸗ 


feiner Familie zurückkehren wird, welche ſeit 
feiner Abweſenheit dem groͤßten Elend. blos: 


geſtellt iſt und ſich voll Kummers haͤrmt, 
allen perſoͤnlichen Schutz genießen, und ſein 
Vermoͤgen wieder erhalten, ſo das er von 
niemanden ein Hinderniß oder eine Beunru— 
higung erfahren wird. 

Bey dem Genuße des Friedens, wel: 
cher ſogleich eurer Thaͤtigkeit neues Leben ein⸗ 
flößen, und eure Wohnungen mit Annehm⸗ 
lichkeit erfuͤllen wird, werdet ihr es bald ver⸗ 


geſſen, daß ihr ungluͤcklich waret; und ſo 


werdet ihr die Quelle eures Gluͤcks, als 
die Wirkung eurer eignen Entſchloſſenheit 
ſeegnen. 

2. Alle polniſche regulaire Regimenter, 
von welcher Art ſie immer ſeyn moͤgen, vom 
erſten bis zum letzten, ſo wohl Offiziere als 
Gemeine, werden in den Koͤnigl. Preußi⸗ 
ſchen Kriegsdienſt, mit allen den Vorrech⸗ 
ten, welche jetzt die Koͤnigl Preußiſche Trup⸗ 
pen genießen, treten, ohne das it zend je⸗ 
mals eine Reduktien vorgenommen werden 
ſollte. Auch wird hierbey bemerkt: daß die⸗ 
jenigen Offiziere, welche ihrer Umſtaͤnde 


wegen davon keinen Gebrauch machen woll⸗ 

| ten, die freye Wahl haben follen , ihre Char⸗ 
gen niederzulegen, wofuͤr ſie eine vollkommne 
Schabloshaltung, fo viel ihnen nämlich die 
Charge gekoſtet hat, in baarem Gelde erhal— 
ten werden. 

3. Endlich ſollen alle in Militair⸗Dien⸗ 
ſten befindliche Vaſallen und Unterthanen 
von Suͤd⸗Preußen, welche unmittelbahre 
Theilnehmer der jetzigen Unruhen in Polen 
ſind und nach der erlaßnen Citation nicht zu⸗ 
ruͤckgekehrt ſind, wodurch ſie im hoͤchſten 
Grade ſtrafbar gewo den und ihre Guter 
durch die Sequeſtration verlohren haben, 
nicht nur völlige Verzeihung für ihre began⸗ 
gene Uebertretungen erhalten, ſondern auch 
zu ihren Gütern und zu den Rechten preußi⸗ 
ſcher Unterthanren, um welche ſie ſich mit 
Bedacht gebracht haben, wiederkehren. 
Auch ſollen ſelbſt ihre fehlerhafte Schritte in 

völlige Vergeſſenheit gerathen. 

Doch jetzt noch zu euch, meine 1 
de und Bruͤder, zu euch, Bewohn er und 
Buͤrger der Stadt Warſchau, ein Wort ins 
beſondere. 

f Bedenkt das Ungluͤck, welches ſich euch 
taͤglich naͤhert, und welches ihr durch eure 
hartnäckige Gegenwehr euch unwiderbring glich 
zuzieht. Der zur Rache entflammte Feind 
kann in der ſchrecklichen Stunde des Sturms 
zwiſchen dem Schuldigen und Unſchuldigen 
keinen Unterſchied machen Alles faͤllt dann 
unter den Streichen ſeines Schwerdtes, und 


| die ſpaͤteſten Nachkommen werden ſich dann 


an dieſen blutigen Tag noch mit 
erinnere, 

Es wird euch daher Reer laſſen, wel⸗ 
chen Weg ihr wählen wollt. Noch iſt es Zeit 
dieſer ſchrecklichen Scene zu entgehen. Wohle 

alſo 


Schrecken 


a 
1 


alſo dieſen Weg: aber wählt ihn ſchnell und Austen len: 5 555 „„ 51555 

ohne alle Verzoͤgerung. Oeffnet demnach a bekannt machen. 
eure Thore dem Koͤnige, welcher nur Or⸗ Die geſtern von den preußiſchen Vor⸗ 
dnung, Ruhe und Gluͤck euch wiederſchenken, poſten ausgeſtreute Schrift, kann unter den 
und dieſe Güter, durch feine an die genaue⸗ | tugendhaften und tapferen polniſchen Trup⸗ 
ſte Vollziehung ſeiner menſchenfreundlichen pen niemanden taͤuſchen, weil es darunter 
Befehle gewoͤhnten Soldaten, erhalten will. weder Einfaͤltige noch Verraͤcher giebt. Um 
Aber vielleicht wird, wenn dieſe auf! dieſe Schrift gehörig zu wuͤrdigen, wird es 
feſten Grundſaͤulen ruhende Verſprechungen 1 au 0 Dee DL Un 
euch zu Geſichte kommen, der Feind der Un e der da⸗ 
Ordnung den Saamen des Mistrauens un⸗ ie nn " un ein kind 
ter euch ausſtreuen, und euch glauben machen der = 3 Republick anßel, ein 
wollen: es liege hier ein Fallſtrick verborgen, 55 N e = ene 
vor welchem man ſich hüten müſſe; um auf un 55 N gi Büker Und was 
dieſe Art euch von der Stimme eines Freun. an er. Don uns? Er 
will, daß wir dem lieben Vate land entſa⸗ 

des abwendig zu machen. a As ! 
NEE . 3 gen follen, damit wir aufhoͤrten Polen zu 
Allein dieſer Einwurf würde gleich ge, ſeyn, damit wir aus einer unabhängigen 
hoben werden, wenn nur einer von euch von Marion zu einer brandenburgiſchen Pro⸗ 
dieſen Verſprechungen Gebrauch machen vinz würden, damit wir Freyheit mit Knecht⸗ 
wollte. Denn er wuͤrde alles dieſes ge⸗ ſchaft vertauſchten, und unſte Rechte ſeiner 
gründet finden, und gewiß wuͤrde alsvenn | despotiſchen Willkuͤhr aufopfern. Und was 
alles dieſes lub autoritate erneuert und publi⸗ verlangt er von der Armee? Er will, daß ſie 
cirt werden. I, bundbruͤchig vor Gott werde; daß fie ihr eig⸗ 
Wer nun noch auf dem Scheidewege nes Vaterland verrathe; daß ſie ſelbſt in 
verweilt, wer noch der Stimme Friedrich den Augen des Feindes ſich mit Schmach 
Wilhelms, welche Menſchen-Begluͤckung und Schande bedecke; daß ſie die Fahnen 
beabſichtiget, nicht mit Dankbarkeit an⸗ der Freyheit verlaſſen und aufhören fell zu 
nehmen und ihr wicht folgen will, der ver kaͤmpfen für das angefallene Land, für ihre 
langt ſelbſt fein Ungluͤck. Und wehe dem! Rechte, ihre Wohnungen und Verwandte; 
denn er kann im Verhaͤleniß feiner Wirkſam- daß fie von der übernommenen Ves theidi⸗ 
keit, Tauſende ins Ungluͤck ſtuͤrzen. | gung abtrete, um die Waffen in die Hond 
Auf dann! vereint euch Freunde! Moͤge des Feindes niederzulegen, um ſich und das 
die Stimme der Nation nur eine Stimme Land unter das Jach der Knechtſchaft zu 
ſeyn; rettet Tauſende durch große Entſchloſ— beugen, und ihr Blut nach den Gutdünken 
ſenheit, und vertraut euch voll Vertrauen eines einzelnen Menſchen flieſſen zu laſſen. 
dem Könige an, der jeden feiner Einwohner Und was verlangt er von Warfchaus tarfes 
beglückt, und auch den Bewohnern Polens | ren Bewohnern? Er will, daß fie ihren Vor⸗ 
eben dieſes Gluͤck anbietet. rechten und Freyheiten entſagen; daß ſie aus 
Bürgern 


u” 


Buͤrgern, die Anſpruͤche zu allen Aemtern iſt, der Gott, welcher bis jetzt die Anſtren⸗ 
der Republik haben, Unterthanen eines gungen der auf unſern Untergang verſchwor⸗ 
fremden Königs wuͤrden; und daß fie ihren nen Feinde fruchtloß machte, auch ferner 
Nacken unter das Joch und die Laſt jener ſchre⸗ hin unfe Waffen begluͤcken werde; und 
lichen Abgaben, beugen moͤchten unter des wenn wir in irgend in unſeren Muth und 
nen alle Städte Preußens ſeufzen. Auch unſter Standhaftigkeit nicht erkalten, uns 
der Stadt Danzig wurde die Erhaltung ih⸗ auch den Sieg zufuͤhren und uns das Va⸗ 
rer Privilegien verſprochen, fo lange fie ſich terland emporzuheben, verſtatten werde. 
noch nicht ergeben hatte; allein ſo bald Dan⸗ Gegeben im Lager bey Mokotow den 
39 eingenommen wurde, hielt man dieſer zoften Auguſt 1794 T Kosciufsfe 
Stadt nichts und verſetzte ſie unter die groͤß. Rede an 505 den Ablegung des Eides, 
legen ler ung. Tapſere Krieger, und Kel⸗ | an S ene J 
legen! ihr bemerkt gewiß in dieſer ausge: Da ihr durch Geſetz zur Ablegung des 
ſtreuten Schrift nichts anders, als eine neue Eides aufgefordet werdet, ſo widmet vorher 
Schmach, die man euch zufuͤgen wollte. Man einige Augenblicke dem Nachdenken uͤber die 
zweifelte an eurer Tugend und hielt euch für Pflichten denen ihr euch unterzieht. 

niedrig genug, um zu glauben, daß ihr euer N Die durch den Frevel des Feindes ver⸗ 
Vaterland und eure Fahnen verlaſſen wuͤr⸗ derbten Sitten des Polen, haben nur zu oft 
det. Aber ihr ſeid tugendhaſte Bürger, und den Eid und die dab'y uͤbernommene Pflich. 
Ehre und Vaterland liebende Krieger, die ten geſchaͤndet. Doch ihr, die ihr bey der 
für ein eigenes Land und für ſich ſelbſt und wiederauflebenden Tugend tiefe Verachtung 
nicht fuͤr den Stolz eines einzelnen wen, ge das Laſter zeigen ſollt; ihr, die ihr 
ſchen kaͤmpfen. Mag der Feind nur unſer mit dem erhabenſten Ruhms euer Leben dem 
Eigenthum uns nicht entreiſſen, mag er nur Vaterſande zum Opfer darbringt; ihr, die 
unſer Land verlaſſen, und wir werden als. ihr bey der gerechten Vertheidigung eures 
dann aufhören zu ſtreiten, denn wir wollen Landes und bey der Rache gegen den raub⸗ 
nicht Menſchen⸗Blut vergießen. Aber wer ſuͤchtigen Feind von loͤblichen Patriotismus 
bat ihn dieſen Feind, daß er komme uns mit erwaͤrmt ſeyd; ihr endlich, die ihe unter der 
Gewalt gluͤcklich zu machen? Iſt der Pole Leitung des wuͤrdigen Burgers und Kom⸗ 
nicht aufgeklärt, genug, um auch ohne fremde mendanten Kraficki, euch im Namen der 
Huͤlfe nicht zu wiſſen, was ihn glücklich ma= Eintracht unter dieſen Pulke vereint habt; 
chen koͤnne? Brüder laßt uns die Waffen nicht erlaubt mir euch hier darzuſtellen: daß der 


tber niederlegen, bis daß der Feind unſre Eid, den ihr eben leiſten ſollt, keine leere 
Beſitzthuͤmer verlaͤßt; laßt unſern Muth Formalitaͤt, keine gleichguͤltige Verpflich« 
und unſre Anſtrengungen uns verdoppeln; tungsart, keine blos gebraͤuchliche Gewohn⸗ 
ehe moͤge der Krieger und Bürger kauſend⸗ heit, kein Eid nichtswuͤrdiger und feiler Wer: 
mal fein Leben verlieren, ehe er ſein Vater⸗ raͤther des Vaterlandes, kein Eid, den ge⸗ 
land verlaſſen, ſich ins Joch der Knecht⸗ waltſame Deſpoten aufdrangen, noch endlich 
ſchaft beugen, und ſich in den Angen der ein Eid von der Art ſey, wobey das Herz 
Welt mit Schmach bedecken ſoll, anders empfindet, als ver Mund ſpricht. 
Glaubet endlich, daß bey einer ſo hei⸗ i = FE 
ligen, fo gerechten Sache, als die unfrige (Die Fortſetzung künftig) 
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